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Exkursion VOGELWELT UND MYSTISCHE ORTE IN DER STADT BADEN 
 
 

Samstag, 14. April 2018, 09:00 – ca. 11:20 Uhr 
  
Exkursionsleitung  Beat und Erika Steigmeier (Verpflegung: Gabriela Steigmeier) 
Teilnehmer 23 Personen 
 

  Artenliste 

 

 

 

 

Exkursionsbericht 

09:00 Treffpunkt 
Baden: Grosser runder Brunnen (Niveau Metroshop) 

 

09:05 Begrüssung und Information über Ablauf Exkursion 
Route (rund 5 km /Höhendifferenz +/- 60 m): 
mit dem Lift hinunter auf Limmatniveau - Tränenbrünneli - 
Rite Rite Rössliplatz – Landvogteischloss – danach «Stägeli uf, 
Stägeli ab juhee» - Schulhaus Ländli – Park Villa Boveri -
Katholische Kirche – Stadtturm - Martinsbergstrasse – 
«Alter Stadtfriedhof» Baden 

 

ca. 10:15 Kaffee und Zopf im Park Villa Boveri 

 

ca. 11:20 Abschluss im «Alten Friedhof» Baden; individuelle 
Heimreise 

 

Wetter: Schön, leichte Bewölkung, angenehme Temperatur 

 

Fernrohre  
Beni Herzog und Otti Zürcher 
(Danke vielmals für’s mitnehmen) 

 
 

  

0850 1 Kolbenente 2 

0720 2 Stockente X 

2563 3 Mittelmeermöwe 1 

 0390 4 Graureiher 1 

1090 5 Rotmilan 2 

1150 6 Mäusebussard 1 

1770 7 Blässhuhn 1 

2990 8 Ringeltaube X 

3270 9 Mauersegler 2 

3260 10 Alpensegler 20 

1050 11 Gänsesäger 2 

5030 12 Bachstelze X 

4000 13 Rotkehlchen X 

4060 14 Hausrotschwanz x 

4240 15 Amsel X 

4570 16 Mönchsgrasmücke X 

4830 17 Sommergoldhähnchen x 

4720 18 Fitis 1 

4730 19 Zilpzalp 1 

3980 20 Zaunkönig 1 

3790 21 Kohlmeise X 

3800 22 Blaumeise X 

3860 23 Sumpfmeise 1 

3910 24 Kleiber 3 

3720 25 Elster X 

3680 26 Rabenkrähe X 

5180 27 Star X 

2971 28 Strassentaube x 

5250 29 Haussperling X 

54650 30 Girlitz 1 

5550 31 Buchfink X 

5350 32 Distelfink 1 

5330 33 Grünfink X 

 33 Total 33 

Schwarzmilan 

Sommergoldhähnchen 

Rotmilan 
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Vogelbeobachtungen, mystische Orte und Sehenswürdigkeiten 

Erika und Beat begrüssen die 23 TeilnehmerInnen ganz herzlich. Beat gibt einige Informationen zur Route 
und zum Ablauf. Erika ist für die mystischen Orte und die Bäume zuständig 
 
Anschliessend erste Beobachtungen und Vogelstimmen wie: 

Buchfink, Amsel, Star, Haussperling, Strassentaube. Dadurch, dass die Vegetation ca. 2 Wochen im 
Rückstand und das Blattwerk noch klein ist, können die Vögel nicht nur gehört, sondern auch gesehen 
werden. Gross ist die Begeisterung (vor allem bei Beat!), als die ersten 4 Alpensegler über der reformierten 
Kirche kreisen 

Einige interessante Details zum Alpensegler 

- Daten: 51 – 58 cm Spannweite. Länge 20 – 23 cm. 
  Gewicht: 80 – 120 gr. / ca. 2'000 – 2'300 Brutpaare in der CH 
  Höchstalter 27 Jahre 5 Monate / in Baden 21 Jahre / 
  durchschnittliches Alter ca. 5 – 6 Jahre 
- Zugvogel - überwintert in Afrika 
- Ankunft in Baden dieses Jahr 04.04.2018 
  früheste Ankunft in Baden in den letzten Jahren  
  19.03.2011 (1 Exemplar). Erste Erwähnung,  dass 
  es Alpensegler in Baden hat: ca. 1933 
- Wegzug nach Afrika ab ca. Mitte August 
- Baden hat mehrere Kolonien z.B. Landvogteischloss,  
   Rathaus, Stadtturm, ABB-Areal usw. 
- Zugforschung                                        Alpensegler (Foto Beni Herzog) 
  - Beringung (wenige Rückmeldungen) 
  - 1942 hat A. Schifferle von der Vogelwarte 28 Alpensegler in Solothurn gefangen, per Flugzeug nach   
     Lissabon gebracht und dort freigelassen. Nach 4 Tagen waren erste Exemplare in Solothurn zurück 
     (= 560 km Flugleistung pro Tag!) 
   - Heute Besenderung mit Geolokatoren welche Uhrzeit, Lichtintensität, Luftdruck, Temperatur, 
     Flügelschlag bzw. Ruhezeiten aufzeichnen. Damit kann die Zugroute der Vögel sehr genau aufgezeichnet  
     werden 
   - Nachweis, dass die Alpensegler 200 Tage ununterbrochen in der Luft sind (ging durch die Presse) 
Gefahren 
- Glas an Gebäuden, schräggestellte Fenster, Leitungen, Fahrzeuge, Katzen usw. 
- Gebäudesanierungen (in Baden gingen von 2000 – 2010 ca. 25 % der bekannten Nistplätze verloren) 
 
Auf dem Weg entlang der Limmat sind Arten wie: Mönchsgrasmücke, Kohlmeise, Blaumeise und 
Sumpfmeise, Zaunkönig, Rotkehlchen, Mittelmeermöwe, Gänsesäger, Kleiber und Zilpzalp zu hören und 
teilweise zu sehen. Schön präsentiert sich ein Hausrotschwanz Männchen am Hang oberhalb des Weihers. 
Der Hang oberhalb des Weges war bedeckt mit vielen Lerchensporn 

Beat gibt einige Informationen zur Limmat und Linth: 
Länge Total 141.2 km ab Quelle (36 km davon heissen Limmat). Entspringt am Tödimassiv im Kanton 
Glarus. Wichtiger Lieferant für Wasserkraft für Seidenindustrie, Spinnereien und Webereien z.B. BBC, 
Merker, Oederlin in Baden 

 

 

 

Laut, aber selten zu sehen - Nachtigall 
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Erika gibt interessante Informationen zu 
 
- Tränenbrünneli: Badener Künstler: Hans Trudel. Entstanden ca. 1919.  Spruch auf Rundband: 
  «Jed Menschen Weh, in Tränen zerronnen; die Erde schluckts und weints in Bronnen» 
 

 

Seht Ihr, da oben sitzt das Rotschwanz Männchen ………   (Foto Maja Suter) 

 
- Platanenallee: Gepflanzt 1832 in der Blütezeit der Bäderkultur durch Sträflinge des kantonalen  
  Zuchthauses. Baumhöhlen bieten Brutmöglichkeiten für Vögel. Sie beherbergen aber auch Fledermäuse  
  (in Baden kommen 9 Arten vor). Direkt über unserem Beobachtungsstandort hat es 2 bewohnte  
  Rabenkrähennester 
 
An einer Hauswand im Quartier «Halde» an der Kronengasse ist das Kinderlied «Rite, rite Rössli» 
aufgemalt, welches wir sicher alle kennen 
 
Auf der Limmat, am Ufer und in der Luft sind folgende Arten zu sehen: 
Stockente und Kolbenente (je Männchen und Weibchen), Blässhuhn, Bachstelze, Mittelmeermöwe, 
Rotmilan, Graureiher, Mäusebussard 
 

Nach einem kurzen Aufstieg erreichen wir den Park der Villa Boveri wo uns Erika und Gabriela Steigmeier 
mit Kaffee und Zopf überraschen. Einige hatten sich auf dem Weg schon gefragt, wo es heute (vielleicht) 
den fast schon traditionellen Kaffeehalt gibt! 

1897 gaben die Eheleute Walter und Victoire Boveri den Bau der Villa im neugotischen Stil in Auftrag. 
Zugleich engagierten sie den aus Belgien stammenden Gartenarchitekten Mertens für die Gestaltung eines 
Landschaftsgartens. Die Parkanlage ist gartenarchitektonisch und botanisch einmalig. Sie besteht aus zwei 
eigenständigen Gärten. Der untere Teil, ein Landschaftsgarten wie man ihn von England her kennt. Er 
präsentiert sich wie ein Gemälde mit verschiedenen, lauschigen und mystischen Ecken. Der Park ist für die 
Vogelwelt sehr interessant.  

Der Park ist öffentlich zugängig und bei der Bevölkerung sehr beliebt. Mehrere Hochzeitsgesellschaften 
haben an diesem Samstag den Park als lauschigen Apéroplatz ausgesucht. Bei einem Fotoshooting konnten 
wir noch ein ganz weiss befiedertes Model bestaunen. Die Art konnten wir nicht bestimmen! 

Im Park zu hören sind Sommergoldhähnchen (leider können es nicht mehr alle hören) und Fitis. Ganz 
schön präsentiert sich ein Grünfink (Männchen) 
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Eine der Hochzeitsgesellschaften hatte als spezielle Ueberraschung für die Gäste 2 Körbe Brieftauben 
organisiert 

Beat benutzte die Gelegenheit, auf den Vogel des Jahres 2018, den Wanderfalken, hinzuweisen. In der 
Schweiz gibt es nur ca. 300 Brutpaare. Er ist potentiell gefährdet. Der Wanderfalke erreicht im Stossflug 
atemberaubende 300 km/h.  Tauben gehören auch zur Nahrung der Wanderfalken. Wanderfalken sind 
verschiedenen Gefahren ausgesetzt (früher DDT, jetzt: Abschuss und Vergiftung (Taubenzüchter), 
Aushorstung und Eierdiebstahl (Falkner). Ein Taubenzüchter wurde vom Zürcher Obergericht zu einer 
bedingten Gefängnisstrafe von 15 Monaten und einer Busse von CHF 1'500 + Verfahrenskosten verurteilt 
 

 

Wanderfalke (Foto Beni Herzog) 

Wanderfalken kann man am Kühlturm des KKL (Kernkraftwerk Leibstadt) beobachten. Zurzeit hat es 4 
Eier im Kasten. Im Infozentrum hat es eine interessante Ecke zu den Wanderfalken 
 

Der «Alte Stadtfriedhof» in Baden ist ein mystischer, spezieller Ort. Er wurde 1821 eingeweiht und 1990 
geräumt. Die letzte Beerdigung fand 1996 statt.  
Heute ist der Friedhof eine öffentliche Parkanlage mit integriertem Spielplatz. Seine besonderen Merkmale 
sind die Mittelachse mit den kegelförmig geschnittenen Eiben, die malerischen alten Gehölzgruppen und 
Einzelbäume sowie die künstlerisch und stadtgeschichtlich wertvollen Familiengräber. 
Die kommunal geschützte Gartenanlage wurde 2013 sanft saniert und aufgewertet. Resultat ist eine 
einmalige Mischung aus Friedhof, Gartenkultur und Erholungsraum mit einer ganz eigenen, 
verwunschenen Atmosphäre 

 
Eiben im «Alten Stadtfriedhof», an der Limmat, im Park der Villa Boveri  
Wo es ruhig und idyllisch ist, da ist es auch immer ein wenig mystisch. Bäume und speziell Eiben haben für 
die Menschen seit jeher und in fast allen Kulturen eine Bedeutung 
In Baden und in der näheren Umgebung hat es sehr viele Eiben. Baden besitzt mit rund 1'200 Eiben auch 
den grössten Eibenwald der Schweiz. Er ist geschützt und befindet sich am Unterwilerberg, ausgangs 
Baden. Da ist es im wahrsten Sinne des Wortes mystisch, speziell im Frühling und Herbst, wenn Nebel über 
dem Tal liegt. Vielleicht hat es dort auch Elfen oder Feen! 
Die Eibe erscheint zeitlos. Seit Millionen von Jahren gibt es sie und hat sich praktisch nicht verändert. Bis zu 
2000 Jahre alt kann eine Eibe werden 
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Vögel profitieren ganz stark von der Eibe als Nahrungslieferant. Bis in den späten Herbst hinein liefern sie 
Samen und Beeren. Der Kleiber scheint massgebend an der Verbreitung des Samens verantwortlich zu sein 

 
Zusätzlich zu den bereits beobachteten Arten zeigte eine Ringeltaube ihre Flugkünste. Ein weiteres 
Hausrotschwanz (Männchen) konnten wir ganz nahe beobachten 

 

 

Hausrotschwanz, Männchen (Foto Daniel Zürcher) 

 

Beim Eingang zum «Alten Stadtfriedhof» beschliessen Erika, Beat und Gabriela die Exkursion, bedanken 
sich für die Teilnahme, das rege mithören und mitschauen und wünschen allen ein schönes Wochenende 

Auf dem Heimweg beobachteten wir noch folgende Arten: Mauersegler, Girlitz und Elster 

 

 

 

 

 

 

Spezielles 

 Am Sonntag 29. April 2018 findet zusammen mit BirdLife Aargau ein Entdeckertag 
mit interessanten Exkursion und Informationen statt 

 Beni Herzog ist auch im Einsatz 

Mehr Informationen unter www.kkl.ch oder 
Infozentrum KKL Tel. +41 (0)56 267 72 50 

 

 

 

http://www.kkl.ch/
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Einige Fotoimpressionen von Beni Herzog 

 

Limmatuferweg                                      Kolbenente M/W 

 

 
Mauersegler                      Graureiher 

 

 

 Park Villa Boveri      Grünfink 
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Kleiber 

 

  

Das Exkursionsleiter- und Verpflegungsteam 
Erika, Gabriela und Beat Steigmeier 

(Foto Maja Suter) 


